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GRÜSSE AUS DER ZUKUNFT

Das neue Leben im Grünen 
Reiner Eichenberger

für selbstfahrende Autos erschlossen. Die 
 Gleis anlagen in den Städten  werden zu Busbahn
höfen, Parkhäusern, Ein kaufs erlebniswelten und 
Stadtpärken veredelt. Aus ihren grossen Gewin
nen zahlt die SSB dem Staat schöne Dividenden. 
Mit dem Drang ins Grünland und der Verkehrs
revolution kommt die Wohnrevolution. Im 
Grünland werden nicht, so wie heute geplant, 
tumbe Solarkraftwerke aufgestellt,  sondern 
unter den Solarpaneelen werden Häuser ge
baut. Dafür wird grosszügig zusätzliches Land 
eingezont. 

Die riesigen Einzonungsgewinne durch 
die Umwidmung der Flächennutzung wer
den grossenteils staatlich abgeschöpft. Zum 
einen werden sie fair auf alle Bauern verteilt. 
Im Gegenzug werden die Agrarmärkte ge
öffnet und die Landwirtschaftspolitik wird 
auf wahre Nachhaltigkeit, Biodiversität und 
Naturschönheit umgestellt, so dass die hoch
preisigen Schweizer Produkte trotz Grenz
öffnung guten Absatz finden. 

Zum anderen wird die Ein
zonung als grosse  Chance 
begriffen. Vielerorts wird 
mit neuen Formen mensch
lichen Zusammenlebens und 
politischer Organisation ex
perimentiert. Teils werden 
grosse Parzellen zu neuen, 
inno vativen Gemeinden ge
formt. Teils werden die Land
parzellen sozu sagen zur 
Übernahme oder Bewirt
schaftung ausgeschrieben, 
so dass private Organisa
tionen neue, noch innovati
vere Gemeinden und Städte 
aufbauen können. Dabei wer
den gewinnorientierte und 
NonProfit Organisationen 
zugelassen, so dass sich im 
freien und fairen System

wettbewerb das Menschengerechtere und 
Bessere durchsetzen kann.

Private Städte

So wird Grünland zum Inbegriff neuer 
Lebensqualität: mehr Platz, mehr Freiheit, 
mehr Vielfalt, mehr Natur, mehr Schön
heit. Und die Schweiz wird zum wich
tigsten Standort für Organisationen, die 
international Dienstleistungen rund um 
die Entwicklung von Grünland, Lebens
raum, Privatstädten und ganz allgemein 
«good political governance» anbieten und 
so weltweit Wohlstand und Lebensquali
tät schaffen.
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SBB wird zur SSB: Schweizerische Strassen-Betreiberin.

Grünland ist unsere Zu
kunft. Warum? Erstens brin
gen die Digitalisierung und 
Kommuni kationsformen 
wie Zoom, Teams etc. mehr 
HomeOffice. Wer oft zu 
Hause arbeitet und seltener 
pendelt, ist bereit, weiter zu 
pendeln und braucht mehr 
Wohnraum. Beides lockt 
Menschen ins Grünland. 

Zweitens sprengt das Be
völkerungswachstum schon 
bald das Verdichtungs
potenzial unserer Städte und 
Agglomerationen. Immer 
dringender gilt die Frage:  
Einpferchen oder einzonen? 

Drittens kommt die Ver
kehrsrevolution. Weil die 
Besitzer von Elektroautos 
keine Mineralölsteuern zahlen, müssen 
 die Verkehrswege anders finanziert wer
den. Es gibt ein elektronisches Preissystem 
zur Strassennutzung und finanzierung, 
mit dem dann auch die externen Umwelt, 
Unfall und Lärmkosten den Autofahrern 
angelastet werden und so endlich Kosten
wahrheit geschaffen wird. 

Grosszügig eingezont

Sobald aber im Privatverkehr Kosten
wahrheit herrscht, gibt es keinerlei Grund 
mehr, den öffentlichen Verkehr (ÖV) zu 
subventionieren. So kommt der ÖV unter 
Effizienzdruck. Die SBB wird Züge durch 
Busse ersetzen und schnell feststellen: Noch 
klüger ist es, ihre Schienentrassen als  Strassen 
zu nutzen – für ihre eigenen Busse und für 
teilautonome Autos. 

So wird die SBB zur SSB, der Schweize
ri schen StrassenBetreiberin. Im Nu wird 
die Schweiz mit dem besten Strassensystem 


